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Ganztagsschule als Reformmodell

Reaktion auf die Mängel des Schulsystems, 
Selektivität, Chancenungleichheit, enges 
Bildungsverständnis ohne gesellschaftliche Bezüge

Eltern melden Kinder an wegen: Betreuung, 
Organisation und Angebot der Schule, Wunsch der 
Kinder, Kontakt zu Freunden, bessere Förderung 
und Leistungen

Junge Menschen bewerten Angebot überwiegend
positiv, keine Einschränkungen außerschulischer 
Freizeit (Rollett/Lossen/Holtappels 2020, Arnoldt/Züchner 2020)
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Ganztagsschule als Reformmodell

Leistungseffekte und Kompensation bisher noch 
nicht nachweisbar, dafür aber die 
Chanceneröffnung (z.B. Notenverbesserung)

Lehrkräfte haben genaueres Bild der 
Schüler:innen, Zuschreibungen werden besser

Wirksamkeit der GTS hängt von Intensität und 
Nutzung ab (GTS-Modell hat Einfluss) = 
Motivation, Engagement und Sozialverhalten

Soziales Lernen und Wohlbefinden profitiert
(Fischer 2020, Sauerwein/Fischer 2020)
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Ganztagsschule als Reformmodell

keine differenzierten und allgemeingültigen 
Qualitätsstandards: stattdessen Klärung von 
Rahmenbedingungen und selbstevaluative 
Qualitätsentwicklung 

Dauerthemen: Personal (Umfang und 
Qualifikation), Raumbedarf und -gestaltung, 
Absicherung von Kooperationen, Kinder- und 
Jugendorientierung, sozialräumliche Verankerung

Ziele daher: Zukunftsschule als Teil kommunaler 
Bildungszukunft für junge Menschen entwickeln 
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Ganztagsschule: Das Mehr…

4. Breites Bildungsverständnis mit 
sozialräumlicher Verankerung

5. Ganztägige Organisation als Fundament

2. Inklusive Bildung 
als Maßstab für 

Lernen und 
Schulleben

3. 
Interprofessionelle 

Teams in der 
Schule als 

Netzwerk guter 
Förderung

1. Kinder- und 
Jugendorientierung 
als pädagogischer 

Kern des 
Schulkonzeptes
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Grundproblem – und Lösung: zwei 
Zielvorstellungen verbinden

Betreuungsbedarf = 
quantifizierbare 

Nachfrage eines Rechts

Bildungsoffensive = 
konzeptionelles Ziel 

von Gestaltung

Formalisierung von 
Planung mit 

pragmatischer 
Ausrichtung und starren 

Vorhaben

Programmatik von 
Planung mit offener 

Ausrichtung und 
unklaren Vorhaben

Planung = Daten, Reflexion, 
gerichtete Kommunikation
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Übersicht

1. Rechtsanspruch (I): Neue Ansprüche an die GTS?
Planungsfolgen gesetzlicher Regelungen

2. Rechtsanspruch (II): Was ist von wem zu tun?
Verschiebungen des Steuerungszugriffs

3. Steuerungssituation: Was ist hier anders?
Dilemmata des Gestaltungsfeldes zwischen Schule 
und Kinder- und Jugendhilfe

4. Zukunftsbild: Was prägte eine sozialräumliche 
Bildungsplanung?
Daten und Kommunikation als Basis von Innovation 
in den sozialen Bildungsräumen
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Rechtsanspruch (I): Neue 
Ansprüche an die GTS?

Planungsfolgen 
gesetzlicher Regelungen
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GaFöG

Änderung des SGB VIII (Kinder- und 
Jugendhilferecht) und Erweiterung des § 24

Absatz 4 sowie Ergänzung im Absatz 5

Anspruch auf Förderung in einer Tageseinrichtung

An Werktagen im Umfang von acht Stunden

Anspruch gilt im zeitlichen Umfang des Unterrichts 
sowie der Angebote der Ganztagsgrundschulen 
(einschließlich der offenen)
(Bundesgesetzblatt Jahrgang 2021 Teil I Nr. 71, ausgegeben zu Bonn am 11. Oktober 2021)
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Rechtsanspruch führt zu…

Leistungsanspruch mit einem hohen Grad an 
Verbindlichkeit und Standardisierung

Geplantheit als Voraussetzung der Bedarfsdeckung

direkter Nachfragesteuerung (von Eltern), nicht 
mehr nur vermittelt durch kommunale OGS-Kultur

Erwartung der Kontinuität, Aufmerksamkeit für 
und Dauerhaftigkeit pädagogischer Mittel, um 
gesellschaftlichen Anforderungen zu begegnen

dynamischer Mitentwicklung des Angebots
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Rechtsanspruch fordert…

(Neu-) Betonung der Verantwortlichkeiten und 
Stabilisierung bestehender Strukturen

Bedarfsdeckung als Teil eines kindbezogenen 
Bildungsauftrages zu verstehen, der die Schulwelt 
einbezieht und Planung darauf mitbezieht

Verschiebung des Steuerungszugriffs auf Ganztag 
(kommunale Jugendhilfeplanung)

damit konzeptionelle Fortschritte zu forcieren, 
statt Rückschritte in der Bildungslandschaft
(Sauerwein/Lossen 2021, Rother 2021, Graßhoff/Sauerwein 2021)
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Rechtsanspruch (II): Was 
ist von wem zu tun?

Verschiebungen des 
Steuerungszugriffs
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Bedingungen

KitaQuG ist nur bedingt Vorbild, zum dortigen 
Gebot der kooperativen Steuerung liegen bislang 
kaum Erfahrungen vor (fehlt im § 24 SGB VIII)

Komplexe Steuerungssituation: mehrere 
Rechtsbereiche berührt, programmatisch gefärbte, 
politisch verwobene Gestaltungsthemen, 
begrenzte Wirkungsorientierung

Recht-Innovations-Paradox: trotz neuer 
Verbindlichkeit erfolgt kommunal eigenständige 
Überbrückung unverbundener Teilsysteme

(Wrase 2021, Hack 2021, Hack/Maykus 2023)
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Vielschichtige Relation

Anspruch:

Kommune als 
zentraler Akteur der 

BBE-Steuerung 

Soziale Nahräume als 
Bedingungen für 

Bildung

Organisationswandel
(z.B. Maykus 2012, 2015, 2017; 

Olk/Schmachtel 2017)

Wirklichkeit:

Geringer Innovationsgrad

Entkoppelung von 
Verwaltung und Praxis

Defizite von 
Implementierung und 

Transfer, 
Strategiediffusität

(z.B. Lindner u.a. 2015; Maykus 2022; 
Niedlich 2020; Brüggemann 2021; 
Duveneck 2022; Thole/Gumz 2022)
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Grundproblem – und Lösung: zwei 
Zielvorstellungen verbinden

Betreuungsbedarf = 
quantifizierbare 

Nachfrage eines Rechts

Bildungsoffensive = 
konzeptionelles Ziel 

von Gestaltung

Formalisierung von 
Planung mit 

pragmatischer 
Ausrichtung und starren 

Vorhaben

Programmatik von 
Planung mit offener 

Ausrichtung und 
unklaren Vorhaben

Planung = Daten, Reflexion, 
gerichtete Kommunikation
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Bestandsaufnahme
Plätze, Inanspruchnahmeprofile, Rahmenbedingungen und Ressourcen, 

Personalschlüssel, Räume, kommunal verfügbare Angebotsformen
Besondere Konzepte (z.B. Integration HzE, Inklusion)

Rechtslage, Landesrichtlinien

Bedarfsermittlung
Vorgaben § 24 Abs. 4 und 5, Elternbefragung zu geplantem/bestehendem 
Bedarf, Trägerbefragung, kommunaler AK bzw. Steuerkreis, Erhebung von 

Daten zur kommunalen Lebens- und Bildungssituation, aktuelle 
(kommunale Entwicklungen, sozialräumliche, demografische Einbindung

Maßnahmenplanung
Versorgungsquote nach Differenzkriterien Bestandsaufnahme, Bedarf 
besonderer Konzepte, geplante Ausbaustufen als Entwicklungsmonitor

Möglichkeiten der Bedarfsdeckung (in NRW nur OGS) 
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Grundproblem – und Lösung: zwei 
Zielvorstellungen verbinden

Betreuungsbedarf = 
quantifizierbare 

Nachfrage eines Rechts

Bildungsoffensive = 
konzeptionelles Ziel 

von Gestaltung

Formalisierung von 
Planung mit 

pragmatischer 
Ausrichtung und starren 

Vorhaben

Programmatik von 
Planung mit offener 

Ausrichtung und 
unklaren Vorhaben

Planung = Daten, Reflexion, 
gerichtete Kommunikation
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Steuerungssituation: Was 
ist hier anders?

Dilemmata de 
Gestaltungsfeldes 
Schule-Jugendhilfe
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Dilemmata

Welche Daten? Vom 
wem? Wie oft? Form? 

Breite oder Tiefe? Usw.

Konkrete Anlässe, 
Themen, Ziele? Welche 
Ebene betreffend? Wen 

wie einbeziehend?

Klarheit der Ziele und 
Maßnahmen? Ressourcen? 

Einflussmöglichkeiten? 
Überprüfbarkeit? Usw.

(Wunderlich 2022: 296; ergänzend auch Pothmann 2022, Schimank 2022)
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Grundproblem – und Lösung: zwei 
Zielvorstellungen verbinden

Betreuungsbedarf = 
quantifizierbare 

Nachfrage eines Rechts

Bildungsoffensive = 
konzeptionelles Ziel 

von Gestaltung

Formalisierung von 
Planung mit 

pragmatischer 
Ausrichtung und starren 

Vorhaben

Programmatik von 
Planung mit offener 

Ausrichtung und 
unklaren Vorhaben

Planung = Daten, Reflexion, 
gerichtete Kommunikation



Prof. Dr. Stephan Maykus

Zukunftsbild: Was prägt eine 
sozialräumliche 

Bildungsplanung?

Daten und Kommunikation als 
Basis von Innovation in den 

sozialen Bildungsräumen
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Empirie, Reflexion und 
Kommunikation als „Erfolgsdreieck 

der Planung“ fördern

Empirie: Wie lassen sich 
Lebenslagen und Angebote 

beschreiben? Wie 
entwickeln sie sich etc.?

Reflexion: Was sind 
Erklärungen, Bewertungen, 

Prognosen des Standes?

Kommunikation: Was sind 
Erfahrungen? Wie können 
Abstimmungen aussehen? 
Was ist Konsens/Dissens?

(Maykus 2006, 2010)
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Vom strukturkonservativen Modell 
zum integrierten Planungsansatz

Bildungssituation junger 
Menschen und Familien
Bildungssituation junger 
Menschen und Familien

Entwicklungen 
beobachten

Stand 
beschreiben

Kriterien für 
Bewertung liefern

Prognosen 
erstellen Veränderungs-

bedarf 
klären

Konzepte und 
Maßnahmen 

planen
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Grundlegende Überlegungen –
verdeutlicht am Beispiel:

Formel Schulentwicklungsplanung + 
Jugendhilfeplanung = Bildungsplanung greift zu kurz

Kommunale Bildungsplanung ist vielmehr:

• Methoden, Konzepte und Daten beider Verfahren 
erhalten Schnittstellen durch eine

• bildungsbezogene Interpretationsperspektive und
• erstellen als Produkt eine kommunale (integrierte)

Bildungsberichterstattung, die
• Baustein einer übergreifenden Sozialplanung ist.
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(Maykus 2016)
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Integriertes Datenkonzept

(Maykus 2010, 2016, 2021)

Bildungsbedingungen, soziale Integration, 
Teilhabeentwicklung, Angebotsbestand 
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(Maykus 2016)
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Bildungsplanung = fundierte 
Erkenntnisschleifen

Wie leben junge 
Menschen in 

unserer 
Kommune?

Was sind ihre 
Bedürfnisse?

Welche 
Angebote und 
Räume gibt es 

für sie?

Welche 
Erfahrungen 
machen wir 

damit?

Was sollte wie 
verändert oder 

erhalten 
werden?

Welche 
Ressourcen 
sind da und 
notwendig?

wissen beteiligen resümieren

bewertenentscheiden

austauschen, 
argumentieren, 

abstimmen 
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Planungsdimensionen Ganztag

Rechtsanspruch
Bildungspolitische 

Ziele

Schule und Bildung 
der Zukunft

Bildungslandschaft

Bestandsaufnahme, 
Bedarfs- und 

Maßnahmenplanung

Kommune ist 
Lebenswelt und 
Planungsraum

Arbeits- und 
Kooperations-

struktur

Kleine Schritte

Gesamtstrategie:

„Daten, Taten, 
Beraten“

Stadt-/Gemeindeentwicklung als Ausgangspunkt = 
Anschließen an je aktuelle (Bildungs-) Themen in der Kommune

Bildungs-
akteure

Lokale 
Besonderheit

Eltern und 
Familien

Politik als 
Mitgestalter

Fach-
planungen

Öffentlicher 
Raum

Bildungskommune = 
Raum der Verständigung über Bildung in der lokalen Gesellschaft
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Planung als Verständigung

Vorsicht: Datenbasierte Managementsysteme 
können eine Eigendynamik von Bildungssteuerung 
entfalten und sich von Planungsstruktur entfernen

Bildungsberichte sind Mittel der Gestaltung – diese 
Entfaltung bedeutet kommunikatives Handeln

Reflexives datenbasiertes Bildungsmanagement 
geht daher vor instrumenteller Vereinfachung

„Planungsbalance“ in der Kommune gestalten: 
strukturierte Offenheit mit Ergebnissen sichern 
(Hartong 2020, Brüggemann 2021, Niedlich 2020, Hermstein/Berkemeyer/Abendroth 2018, Hermstein/Manitius 2015)
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Grundproblem – und Lösung: zwei 
Zielvorstellungen verbinden

Betreuungsbedarf = 
quantifizierbare 

Nachfrage eines Rechts

Bildungsoffensive = 
konzeptionelles Ziel 

von Gestaltung

Formalisierung von 
Planung mit 

pragmatischer 
Ausrichtung und starren 

Vorhaben

Programmatik von 
Planung mit offener 

Ausrichtung und 
unklaren Vorhaben

Planung = Daten, Reflexion, 
gerichtete Kommunikation
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Berichte, Beratung, Entscheidungen

Indikatorenset
Nationaler 
Bildungs-
bericht-

erstattung

Indikatorenset
Kommunaler 

Bildungs-
bericht-

erstattung

Konzeptionelle Basis und 
Adaption

Maßnahmen-
pläne

Bedarfsklärung: 
Relevanz, Dringlichkeit, 

Machbarkeit, 
Umsetzbarkeit

Kennziffern-
steuerung

Bestand: 
Quantitative und 

qualitative 
Informationen, 

Entwicklung, Bewertung 

Formale 
Verkündung durch 

Objektivierung

Integrierter 
Bildungs-
bericht: 
kleinräumig

Kerndaten und 
Vertiefungsdaten

Schwerpunktthemen
Teil von Struktur der 

Kommunikation

Konzeptionelle Variabilität: 
durch kommunale Reflexion

„Einander 
überzeugen“: 

unverkürzt, 
kommunal 
sensibel, 

anschließend
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(Maykus 2016)

Anschließen an Themen in 
der Kommune = 
Lebenswelt und 
Steuerungsraum
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Grundproblem – und Lösung: zwei 
Zielvorstellungen verbinden

Betreuungsbedarf = 
quantifizierbare 

Nachfrage eines Rechts

Bildungsoffensive = 
konzeptionelles Ziel 

von Gestaltung

Formalisierung von 
Planung mit 

pragmatischer 
Ausrichtung und starren 

Vorhaben

Programmatik von 
Planung mit offener 

Ausrichtung und 
unklaren Vorhaben

Planung = Daten, Reflexion, 
gerichtete Kommunikation
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Planung (in) der 
Bildungskommune

weg von 
separiert-starrer Form

hin zu
integriert-flexibler Form

Maßnahmen, Strukturen, Organisation

Fachliche (Planungs-) Ziele und 
Bewertungsmaßstäbe
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Planung (in) der 
Bildungskommune

weg von 
separiert-starrer Form

hin zu
integriert-flexibler Form

Maßnahmen, Strukturen, Organisation

Fachliche (Planungs-) Ziele und 
Bewertungsmaßstäbe

Bildungsbericht als lernende Plattform

Erfolgsdreieck der Planung: 
Empirie, Reflexion, Kommunikation

Bildungsplanung als kommunikatives Geschehen

Bildungsverständnis, -bedingungen und -
prozesse, statt nur Bildungsergebnis betrachten

Bildungskommune als Lebenswelt

Orientierung an Sozialplanung

Quantitative und qualitative 
Planungsdimensionen der Ganztagsbildung 

beachten: Betreuungsbedarf und 
Bildungskonzept (Qualitätsmerkmale)

Einander überzeugen in kommunikativer 
Bildungsplanung unverkürzter Teilnahme

Separierung von Verwaltungseinheiten und 
lediglich formelle Zusammenführung der 

Planungsbereiche

Maßnahmenkataloge ohne Rückbindung an 
aktuelle und zukünftig relevante Themen der 

Kommune in ihrer konkreten Dringlichkeit

Verkürzte, stellvertretende Planung, in die 
Bildungsakteure sich und ihre Erfahrung „blind 

überlassen“ (Verkünden)

Idealbild kontextloser Kooperationsorganisation

Modelldenken in Qualitätsstufen

Form geht vor Gehalt: Netzwerke als 
Selbstzweck ohne klare Ziele

Überbetont standardisierte Bildungsplanung 
(Kennziffern, Daten vor Taten, Effizienz = ohne 

Einbindung in Planungsstruktur)
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Kommunale Ganztagsbildung: 
Das kooperative Mehr…

4. Breites Bildungsverständnis mit 
sozialräumlicher Verankerung

5. Ganztägige Organisation als Fundament

2. Inklusive Bildung 
als Maßstab für 

Lernen und 
Schulleben

3. 
Interprofessionelle 

Teams in der 
Schule als 

Netzwerk guter 
Förderung

1. Kinder- und 
Jugendorientierung 
als pädagogischer 

Kern des 
Schulkonzeptes
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